
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1917

572 (7.12.1917) Abendblatt



Gaiuswg-Beiliige : KriegsSrahtirrichte der Woche
Wöchentlich zwöifinal . — Bezugspreis : Vierteljährlich i » KarlSnche bei der

» ? lt>a ' lSstclle odcr einer Niederlag « l>ez »gen Mk . 3 .4S , in,das Haus gebracht Mk . 3 75.
die Posi bezogen ohne Z n lt el I u n gs g e büh r Mk. 3 .45 gegen Vorausbezahlung .

Mguiadig ' tftfyr : T^ e einspaltige !? olonelzeile oder deren Raum 20 Pf ., Reklamezeil «
(SO Pf . , bei Wiederholungen eu ^ prechende Ermäßigung .

W
>eig «n -A » »» «»hme in der Geschäftsstelle der Badischen Laudeszeilunz , Karlsruh « i. B . ,
Hstrage ö (Fernsprech -Anschluß. Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .

pr « i » - — —- ■' 1

für . 572 76 . J « lirg, » g .

Samstag-Beilage : Badisches llnterhaltungsdlatt
Verantwortlich : Fl -r den leitende « Teil , Deutsches Re ''ch , Ausland , badische P . l tit
und Feuilleton Walther Günther ; für badisch- unpolitische « ng - legenheiten . Lok.'.i.
»achrichten , Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Drahtbenchte Karl B >nder ; für Peklain « »

und Anzeigen Mathilde Schuh mann ; sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags Uhr , nachmittags ' /«5 bis ' /»®
Fernspre ^ - Bnschluß Nr 400 .

N ^ aticnSdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m. b . H . , Hirschstr. 9, Karlsruhe .

Karlsruhe, Freitag, 7 . Tezemver 1017 76 . Jahrgang Aöendvlatts »
'

Weitere erfolgreiche Kiiinpse a » der Uestsrmit und in Jtlilien .

Der dtntslht Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 7. Dez . (Amtlich .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeld Marschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern .
Das im Apernbogen zeitweise starke Feuer dehnte sich

»ach S ü d e n bis zur L y s aus .
Auf dem Südufer der Searpe war der Artillerie ,

kämpf am Abend gesteigert .'
Zwischen Graincourt und Marcoing führten

Heinere Unternehmungen zur Verbesserung unserer Stellungen .
Das Gehöft La I u st i c e wurde erstürmt , Marroing
vom Feinde gesäubert .

Nördlich von s' a Vaequerie behaupteten wir unsere
Stellungen in erbitterten Kämpfen gegen englische Hand -
granatcuangriffe . Vorübergehend angreifende Feinde wurden
im Gegenstoß zurückgetrieben .

Front des deutschen Kronprinzen
Auf beiden M n a s - N fern war die Feuertätigkeit am

Nachmittag lebhaft .
Krönt des Generalfelvmarschalls Herzog Albrecht

von Württemberg
[ Rheinische Landwehr brachte von kühnem Vorstoß in die

französisch '« Gräben im Waldx ^ von Apremont 20 Gefangene
NN. • • •

Leutnant Müller errang seinen 36. Luftsieg .
*

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Besonderes .

Mazedonische Front .
» - Geringe Gesechtstätigkeit .

Italienischer Kriegsschauplatz .
In Ausnutzung ihrer Erfolge haben die Truppen des Feld -

Marschalls Conrad den Monte S i f e m o l e r st ü r m t . Die
Zahl der in den Sieben Gemeinden gemachten Gefangenen
bat sich nns

| : 150 <H> erhöht.
Ter Erste Generalquartiermeister .'

L u d e n d o r s f .

Ter österreichisch -unliarische Tagesbericht.
WTB . Wien , 7. Dez . Amtlich wird verlantbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Waffenruhe .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Truppe » des Feldmarschalls Conrad haben im Angriff

wiederholt Er folge errungen . Oesterreichische Schützen -
regimenter brachen in mehrstüudi ^cn erbitterten Nahkämpfen
den feindlichen ZLiderstand auf dem Monte Sisemol . Mit
dem Fall dieses durch Wochen zähe verteidigten Bollwerkes ver¬
loren die Italiener über 1Ö00 Gefangene und große
Mengen von Kampfmitteln aller Art Die Gesamtzahl der sc>t
dem 4. Dezember östlich von Asiago eingebrachten Gefangenen ist
auf 15000 gestiegen . Auch die Geschützbeute hat sich
erhöht .

Der Chef des Generalstabes .

Die Waffenstillstands -
Verhandlungen .

Amtlich : Die Vertreter der verbündeten Mächte und die
zurückgebliebene » Mitglieder der russischen Delegation hielten
gestern Vormittag und Nachmittag Kommissionssitzungen ab , in
denen die Redaktion der Sii -nngprotokolle und die Vorarbeiten
für die kommenden Vollsitzungen abgeschlossen wurden .

Ter Druck auf Holland.
WB . Haag , 6 Dez . In der Antwoctdenkschrift an die Zweite

Kammer erklärte der Minister des Aeußern , Loudou , u . a . :
Die niederländische Regierunig fei peinlich berührt , daß gerade
in einer Zeit , wo sich der Mangel an Schiffsraum täglich ver -
schlimmere , 70 niederländische Dampfer unge °
n ü tz t i n a m e r i k a n i s ch e n Häfen liegen , weil die
Bereinigten Staaten ihnen Bunkerkohlen verweigerten . Er sei
wiederholt energisch dagegen aufgetreten . Der glogeniwärtige
Stand der Berhandlunen berechtige zu der Erwartung , daß bin -
nen kurzem eine Lösung gefunden werden würde .

WTB , Amsterdam , 6. Dez . Das „Handelsblaid " wandte sich
wegen der Nachricht , daß der Diamanthandel wieder Tele -
g ramme auS England erhalte , an den Präsidenten des
niederländischen Ueberfeetrufts , von Aalst , der sagte , daß Eng -
land an diejenigen , die seinen Interessen dienten , Gnaden aus -
teile , was . in Handelskneisen böses Blut gemacht habe . Es werde
von vielen Seiten , und nicht nur von dem ersten Besten , die An -
ficht ausgesprochen , daß die niederländische Regie -rung sich für
alle derartigen Vergünstigungen im tÄ -graphifchen Berkehr be -
danken und Privatfirmen und -Personen in Holland , die
hauptsächlich englischen Jnwressen dienen , keine englischen Tele -
gramme ii 'ehr zustellen sollte . Von Aalst sagte , die niederlän¬
dische Regierung müsse klar und deutlich zeigen , daß sie und nie -
mand anders Herr im Hauise sei .

Lloyd Grorgrs - ei » Jahr
Nliilijitl.

Am 6 . Tezsmber herrscht nunmehr eikt Jihr lang mit fast
diktatorischer Gewalt über dem einstmals so 5rÄen England tu : >>
den freien Völkern de ? Entente Lloyd George , in de.n wir uns
gewöhnt haben , die Verkörperung des VernichtungswillenZ
unserer Feinde gegen uns zu erblicken. Seit jensm Slwie hat «r
nun endlich frei « Bahn gehabt . Lloyd Georg ;, der Enzland zum
Munition erzeugenden Staat in größtem Srüs gem . .cht hat . hat
die Eizeugung feines Landes noch weiter um ein Vielfaches ge¬
steigert , hat neue Munitionsfabriken , neue Schiffswerften in
elstaurGcher Zah l gegründet ; er hat , um dte Wirkungen de3
U-Boot Krieges zu schmälern , ein neu «? Landwirtschastspro -
gramm zu vei wirklichen begonnen und große Mengen von
Weideland unter den Pflug genommen . Rücksichtslos fj .it er es
verstanden , alle Widerstände zu überwinden und
alle Reste einer ehemals freien Verfassung in England auszu -
tilgen . Die alte Kcibinettsverlfassung mit ihren hifteifchett
Ministeränr >ber?r mußte einein Kriegskabinett weichen , das Lloyd
Georgs als Diktator beherrscht ? wo einer seiner Ministec ?oll«gen ,
wie der Arbeiterführer Henldcrfon , einen schwachen Versuch
machw , entfernte Friedensmöglichkeiten nicht ganz unbenutzt zu
lassen , Nurdi ! ihm rücksichtslos dev Stuhl vor die Tür gesetzt.
Die Rekruten mit Gewissensbedenken und die Vertreter frieden ? -
freundlicher Strömungen wurden verfolgt , Friedznsi >erwmm -
lungen gesprengt , und alle Versuche der Arbö ' ter , noch gewisse
Reste ihre > alten Gewerksckaftsvorvechte zu retten , abivechfelnd
mit Zuckerbrot und Peitsche beseitigt . Ueberall redete der
Preinwnniinifter , suchte er die allmählich flau werdende Stim -
n i .̂ ng wieder aufzupeitschen ; und wenn in Frankreich oder Ita¬
lien unter dem Druck der dauernden Mißerfolge die Gefahr
heraufzusteigen schien , daß die Soldknechte Englands allmählich
gegen das englische Joch aufbegehren könnten , so war im Augen¬
blick der - englische Sprechminister zur Stellt und mächtig
klangen die Fanfaren vom sicheren Siege des Verbandes im
Jahre 1917 . •

Als er einige Wochen Minister wav , in der Gm ldhall Mi
London am 1J . Januar hörten wir das Wort vom Steg ?
im Jahre 1917 zum erstenmal . Wieder in der Gmldhall am 27 .
A-pril hörten wir von dem neuen Landwirtfchaltsprogramm mit
den drei Millicnen Acres Ackerland : „wenn unser neues Pro -
gramnl durchgeführt wird , wird der U -Bootkrieg vereitelt sein " .
Am 29 . Juni in Glasgow klang es noch triumphierender ge ^ en
die U -Bcote : „wir fangen an sie zu kriegen ; Maßregeln sind ge¬
troffen , um sie zu vernichten .

" Am 21 . Juli entwickelte Lloyd
George in der Queensball das neue Schiffsbauprogramm , das
im Jahre 1917 die Zahl der Schiffsbauten de - vorhergehenden
Jahies vervielfachen sollte . Am 4. August h .itt - nach Lloyd
Gaomge die Entente nur noch die lchten Abhänge des Aufstieges
zim-üclKulegen und am 20 . August erscholl es triumphierend in
Criecieth , daß die Zange der Entente mehr und n >ehe kneift und
daß man bald die Nuß kracken hören werde und den Kern
würde herausholen können . England müsse einen Sieg datem

Grotzh . Hoftheater Karlsruhe.
^ wilfführuno : „Adam ", Drania in einem Vorspiel und 4 Akten

von Arno Nadel .
Aiiro Rädels Drama vom ersten Mensä ^ n hatte vor seiner

« rlsruher Uraufführung durch eine kleine Zensurvorgeschichte -
ichon eine breitere Leffentlichkeit besäzäftigt . Der Zen >or
« c Kantstadt Königsberg hatte die Aufführung wegen angeblich
k« rk erotischer Färbung der Handlung untersagt . Ein derartiges
^ dot ist deni Auwr und feinem Verlag in den meisten Fällen
wcht unangenehm , zumal dann nicht , wenn es gelingt , das bean -
Itandrte Stück bald daraus an einer anderen Bühne herausM -

.̂ttiigeii . Der Zensor hat dann , viel wirksainer als der rührigste
«erlag es vermöchte , für die nötige Reklame gesorgt , die Uraufsüh -
Mtg wird zu einer kleinen Theatersenfation und der mit der
^ aichrerkro »ie der verfolgten Unschuld geschmiickte Dichter darf
wtl eher , als das unier den normalen Verhältnissen der Fall ist,,
auf ^wohlwollende Aufnahme seines Musenkindes beim
Pßbiikum rechnen . Denn , behördliche Eingriffe reizsir ersah -
^ Mgenmß immer znin Widerspruch . So ging Arno Rädels
r *wom " gestern abend vor einem gut besuchten und erwartungs -
""ucn House unter recht günstigen Auspizien in Szene .
. Das Drama hebt mit einem vollen starken Akkord an . Unter
^uniiyfem, schzverem Donnergrollen teilt sich der Vorhang . Wir
^ en die zerklüftete Landschaft eines Felsgebirges : es ist das

steinige Land vor dem Paradies . Von der Höhe herab slüch-
M Hand in .Hand Adam und Eva aus dem ewigen Garten , von
<vJH opm des strafenden Gottes vertrieben . Ain Fuß des
Mlieiig machen sie Halt iind nun entlädt sich in tiefgefühlten

^ durchdachten Worten die innere Not dieser beiden so jäh
i>wx ;chf^n , ,n j, schirr getroffenen Wesen . Der Dichter hat in

Zwiegespräch des ersten Menschenpaares , in dem Adam tnt
mit seinem Glitt ringt , um schließlich zu sich selbst und . dem

grenzenlosen Liebe ihm ebenbürtigen Weibe hinW -
eine Szene geschaffen , in der wir die Größe dieses Ur *

mit einem fast heilicren Schauer empfinden ,
s^ / ^ ch

. diefein Vorspiel , das den besten Teil der Dichtung dar -
beginnt erst das eigentliche Drama , in welchem der Dichter

Tragödie der ersten Familie — die erste Liebe . Üe erste

Eifersucht , den ersten Ehebruch , den ersten Brudermord — wie¬
dergeben will . Aber hier , da er seine Urmenschen aus dem
Schatten des Ewigen Herausnimmt , um sie in das nüchterne
Licht des Alltags unb der Erdensünde zu stellen , hat Arno Mdel
die Kraft zu wahrhaft großer dramatischer Gestaltung versagt .
Obwohl er so viel äuheres Geschehen in den Rahmen der Hand -
lung hii .cinoepreßt hat , ist es ihm doch nicht gelungen , dem ge¬
waltigen Stoff eine den Zuschauer packende, erschütternde mit »
befreiende dramatische Wirkung abzuringen . Die Hauptschwäche
des Stückes liegt in der Ge sta l t des Adam se lb st , der bei
Nadel nur ein Held des Wortes ^ aber keiner der Tat ist.
Schiller saigt einmal zutreffend , daß der Held eines Dramas ge-
nügend moralischen Holt haben muh , fo daß wir seine Freunde
sein , können und müffen und mit Fi ig mit ihm zittern , aufwallen ,
weinen und verzweifeln dürfen . Gewiß , ein solcher Held darf
auch nicht ohiie Fehler sein , denn diese machen ihn erst zu einer
tragischen Gestalt . Aber der Adam Rädels ist eiii HeÜ> ohne
moralischen Halt , der bci der ersten Versuchung , die auf Erden
an ihn herantritt , schmählich unterliegt . Sein ganzes Haudeln
und die schwere Schuld , in die er hineiugeriss -en wird , und durch
die er den Tod seines Weibes herbeiführt , wird bedingt durch den
tierischen Trieb , dein der sich so groß gebärdende Mann nicht zu
wehren vermag , selbst nicht in d em Augenblick , da bei dem keu-
sck>en Liebesgefliister feines Sohnes die erste sinnliche Unruhe in
sein Blut tritt . Zu diesem innerlich haltlosen Menschen , der
nur ein Spielball seiner Be -gierde ist . konnte das Publikum keine
Zuneigung gewinnen , und darauf ist letzten Endes der schwache
Eindruck des Stückes , dessen Hanidlung in der Hauptsache doch
auf der Gestalt des Adam ruht , in erster Linie zurückziiführen .

Eine weitere Schwäche des Stückes liegt darin , daß neben
dieser Adamtraödie , noch eine zweite , die Kain -Abel -Tragödie ,
herläuft , die , streng genommen , mit der ersteren nur in einem
äußeren Zusammenhang steht . Darunter leidet aber die Straff -
heit dramatischer Handlung , das Stück zerfällt in einzelne dra >
matische Bilder , die stellenweise nur in einem lo ^en Zusammen -
hange stehen . — Die dramatischen Schwäckxm der Dichtung traten
erst bei der Auffiihriing stärker hervor , beim Lesen fesselt die Dich-
tima durch ibre klar ? , knappe , gedankenreiche Sprache , die immer
wieder den kiochbeaabten Dichter , de" uns so manches tiefdurch -
beichte . stimmumMschweve Gedicht geschenkt hat . lkennzeicknet

Der Königsberg ^ Aensor hatte sich darüber entrüstet , datz
der Dichter zwei frei eingeführte imbliche Personen auftrete «
laßt , durch deren Boziehu 'ngen zu Adam und Abel „die Handlung
zum Teil stark erotisch gefärbt werde .

" Oö der Dichter berech
tigt ist , derartige Gestalten aus einer „ungötilühen - dämonisckie !'.
Welt "

, deren Vorhandensein sich mit den aus der Biblischen Ge¬
schichte über lieferten Anschauungen nur sckwer vereinbaren laß ' ,
in ein Drama vom ersten Men 'chenPooc einzuführen , darüber het
der Kritiker lind nicht der Zensor zu Gerich ? zu sitzen . Ich bin
der Meinung , daß man dem Dichter ruhig diese Freiheit äugc °
stehen kann , da- durch sie die innere Wahrheit der Dichtung nicht
gestört wird . Ich hatte auch den Eindruck , daß die Besucher de?-
gestrigen Abends sich an dieser etwas kühnen Umgestaltung der
ersten Menschheitsgeschichte nicht stießen und daß sie sich auch mit
dem Tode der Menschenmntter Eva abfanden , durch dercu
frühes Ende Nadel eigentlich das Entstehen des ganzen Men -
sehengeschlechtes in Frage stellt . Der Vorwurf aber , daß daZ
Drama erotisch stark gefärbt sei , muß mit aller Entschiedenheit
zurückgewiesen werden , und ich schließe mich in vollem Umfang
der Erklärung des Königsberger Goethebunde - an , kch man cS
hier mit einem ernst gemeinten und ernst wirkenden Werk der
Kunst zu tum hat . Die „erotische Färbung " ist nicht Selbstzweck
der Handlung ; diese ist von einer tief - sittlichen Idee getragen :
die Gattenliebe triumphiert zum SHlusse über alle Verirningen
Adams . —

Die Aufführung , die Dr . Roenneke leitete , wurde den
nicht einfachen Anforde r im gen der Dichtung in weitem Mäste ,
gerecht . Das Vorspiel war von besonders starker , eindrinalicher
Wirkunig . Nur schien es mir manchnml , als schleppe sich der
Dialoa etwas allzu schwerflüssig dahin , als sei das Stück allzu¬
sehr mit glutgemeinten Stimmungspausen überlastet worden .
Dadurch würde die schon etwas schwache dräma ' ische Spannung
noch mohr gelockert. Herr Bürkner mühte sich mit der nicht
sehr dankbaren Rolle des . Adam nach besten Kräften -ab . Einien
schinxichen theatralischen Anstrich konnte er zwar nicht ganz ver -
meiden . Das anhaltend « Sprechen in den Tonen der Urkrvft
wirk '«? au -f die Dauer etwas ermüdend . Die Gestalt der Gva . die
dem DiMer am bdien Oellingen ist , wurde von Frau Er mar t h
mit tiekem , innerlichem Mitempfinden rübrend in ihrer still dul -
dend "r tw ^ örlwrt . >̂ err .sl r '-o u 3 traf als Abel dci



'
trogen , i>ett kein Hentsctirr P -i« iessor sorireoeir tonne u-n-o der^
««ine Warnung sein müsse für joden Regierenden , der jetzt au>'
einem Throne siye oder jemals sitzen wird, fiir ^ lle Könige und
Ratgeber der Könixe ? Und so hat Lloyd George weiter licredet.iinaner den Sieg prophezeit, mit immer blutrünstigeren B >.idvrn
seine Hörer gepackt und aus Frankreich und Italien immer
wue Blutcpser herausgeholt und sie im Rausch der Phrase über
Mcchchemnangel , Kvhlenmanze ,̂ NahvunsZmittelschwini ^ keitsn
hinwegK ^äui

'
chcn versuchte

Es ist ihm bisher nur allzu gut gelungen : denn LloydGeorge ist mehr als ein Redner ; er ist eine kraftvolle Per -
. fönlichkeit mit einem riesenhaften Willen , der

ansteckend wirkt . Aber weder seine Worte yoch seine gewaltige
< Energie vermögen auf die Dauer gegen die harte Wirklichkeit
| der Tatsachen etwas auszurichten . Alle Worte und aller Ver-

nichtunoswille haben es nicht hindern können, daß gleich in den' ersten Stögen des neuen Ministerpräsidenten das Schicksal
, Sunt « niens sich vollendete . Und am Ende seines Minister

sichres reiht sich diesem Mißerfok , würdig an der Z ufamme «
. bruch Italiens und das Ausscheiden Rußlands
; aus dem Kriege . Auf den Schlachtfeldern hon Flandern undder Champagne haben die deutschen Linien Stand gehalten , undweder die vielgerühmten Tanks noch die Sprengung eines

ganzen Berges bei Messines , diese beiden größten Ereignisse des
Kriegßjahres nach englischer Auffassung , haben die deutscheLinie durchblechen können.

Deutsche Leistungen sind schließlich dochgrößer gewesen als englische Worte . Und den
groHen Worten von Lloyd George über das riesige Schiffsbau -
Programm und d« s noch riesigere Landwirtschaftsprogramm ,welche öereitwftt den U - Bootkrieg vernichten sollen , können wir
beruhigt das vernichtende Urteil englischer Fachkreise entgegen -
halten , die , wie das Liverpooler „Journal of Commerce " vom8 . August Lloyd Georges unverständliche Berechnungen einen
..tollgewordenen Optimismus " nennen . Lloyd Georges Phrasenvon der übermenschlichen Bosheit der Mittelmächte , welche diemn^e Welt mit vorbedachter Bosheit in den Krieg gestürzthaben, holten wir jetzt die russischen Geheimdokumente ent-

«Mn . welche die deutsche Darstellung , der Kriegsursachen Punktfür Punkt bestätigen und den unwiderleglichen Beweis erbrachthaben, daß eine Ententemacht nach der anderen von England indiesen Krieg hineingeschleppt worden ist.
Wie sehr sich trotz aller großen Worte von Lloyd George dieLage des Verbandes im Jahre 1917 verschlechtert hat . zeigt d e rBrief von Lord Lansdowne an den „Daily Tele -graph "

. Wkr wollen diese einzelne Stimme gewiß nicht ' über-
ichcchen; aber wohl können wir mit Genugtuung die Tatsachefeststellen, daß ein Jahr , nachdem Lloyd George der D i k t a t o rder Vernichtungsgenossenschaft gegen Deutsch -land geworden war . einer der angesehensten StaatsmännerEnglands erklärt, daß ein Teil der Verbandsziele sich als u n -erreichbar erwiesen hat . Wir warten geduldig auf dietveitere Zerschmetterung Teutschlands . und da das von LloydGeorge in Aussicht gestellte Jahr 1317 etwas knapp zu werden

. bc -gnnt . auf das Jahr 1918.
, • " • • 0

Lloyd Georges erkältet.
WTB . London , 7 . Dez . ( Reuter .) Lloyd Georgeleidet an einer leichten Erkältung . Das für heute Abendangesetzte Festessen, bei dein er erwartet wurde , und wo er eineErklärung über den Brief Lord Lansdowne und die Kaegsgieleabgwen sollte , ist um eine Woche verschoben worden .

Jahrestag des Falls von Bukarest.
0 Berlin , 6 . Dez . (Amtlich.) Bor einem Jahr erobertendie in der Walachei vorstürmenden siegreichen Truppen der Ver -

bündeten die Hauptstadt des rumänischen Reiches . Das Schicksalder rumänischen Armee , die sich, um der völligen Vernichtung zuentgehen , hinter den Sereth retten mutzte, und der Ausgang des
rumänischen Fvldzugos waren damit entschieden. Darüber hin-
aus mußte der Fall von Bukarest ais ein Wendepunkt dös
großen Völkerrinqens angesehen werden.

Der 6 . Dezember 1916 ist der Tag des entschiedenen
Abstiegs der E n t e n t e, d-ie von diesem Zeitpunkt an trotzgewaltigster Anstrengungen uttb geringer örtlicher Erfolge voneiner Niederlage zur anderen getrieben wurde , während die Der -
bündeten militärisch und wirtschaftlich von Monat zu Mongtniehr erstarkten. Die katastrophale Niederlage Rumäniens , nur
noch übertroffen durch den beispiellosen Zusammenbruch des
italienischen Heeres am Jwnzo , enthüllte drastisch den schreien-
dein Gegensatz zwischen den Worten der Entente
und ihren Taten .

Am 19. Juli setzte der siegreiche Vormarsch der Verbündetenin Galigien ein , der mit der Wiedereroberung von Galizien undder Bukowina endete . Im Laufe des September nahmen die
deutschen Truppen Riga , die Dünamündung und Jakobstadt , um
sich im Oktober der Inseln Oese! und Dago zu versichern. Ende
Oktober holten die Verbündeten zu einem neuen , vernichtenden ,gemeinsamen Schlag aus , zertrümmerten die italienische Armeein den Julischen Alpen und am Jsonzo und fügten Italien die

größte Niederlage des g a n z e u Krieges zu. Trotzaller Anstrengungen , die die Entente im Westen unternahm , ver-
mochte sie es nicht zu verhindern , daß die Ueberlegenheit der
Mittelmächte von Monat zu Monat klarer erkennbar wurde.

Fast genau ein Jahr nach dem Fall von Bukarest finden die
Verhandlungen Rußlands wegen eines Waffenstill -
stands mit den Mittelmächten statt.

In der Geschichte wird der 6 . Dezember 1916 als ein Tag von
welthistorischer Bedeutung fortleben .

Graf Tisza und Graf Czcruin
über die Lage. .

MTB . Budapest , 7 Dez . In der gestrigen Satzung der
Ungarischen Delegation hielt Gras Tisza eine Rede , in der er
u . a . folgendes ausführte : Die drückende Atmosphäre im Jahre
1914, von der Graf Karolyi gesprochen hat , ist auf die Entente -
politik .zurückzuführen. Und durch das Hinzutreten Englands
hat in französischen und russischen Kreisen die Anschauung Platz
gegriffen , daß das militärische Übergewicht auf der Seite der
Entente sei. Deshalb ist die Entente in Europa unruhig _

und
besorgt geworden . Sodann besprach Graf Tis '»a das Verhältnis
zu Italien und erklärte, daß unzweifelhaft im Jahne 1914
der Casus foederis für Italien Mivben gewesen sei?. Wenn man
einen Dreibundsvertrag loyal auslege , könne diesbezüglich kern
Zweifel bestehen. Itcber Rußland sagte der Redner : Wir ris¬
kieren gar nichts wenn wir uns mit der gegenwärtigen fRieciie -
rung in Verhandlungen einlassen , und unterstützen dadurch die
friedliche Stimmung , die durch die jetzige Reqizrung vertreten
wird . Ich erinnere daran , daß ich mrch niemals zu der Ausrast
bekannt habe, daß uns ein unüberbrückbarer Gegensatz von
Rußland tvenne. Der Gegensatz rührt mar von der impe¬
rialistischen Tendenz des Zarentums her . Wenn
die jetzige Regierung mit der Ueberlkferunfj bricht, so steht
kein Hindernis mehr im Weg, d .iß wir mit dem neueil
Rußland nicht mir korrekte, scndern auch freundschaftliche Be¬
ziehungen unterhalten . Bezüglich Polens sagte der Redner :
Unverhohlene B^ ricdigung empfinden wir über die Wiederver
stellung des polnischen Staatsoebäudes . Falls Polen in eine
Personalunion niit der Monarchie tritt , wird Ungarn dies mit
Genugtuung ausnehmen . Nur darf dadurch die Stellung Un¬
garns

"
nicht benachteiligt werden , und dürfen wir uns der Ge>

fahr einer Majorisrerung nicht aussetzen. \
Nach der Rede des Grasen Tisza erbat der Minister des

Aeußern
Gras Czernin

das Wort . Er führte aus :
Hoher Ausschuß ! Wenn ich mir gestatten darf , einige Worte

an Sie zu richen , so muß ich von vornherein auf das Wohl '
wollen und die Nachsicht der einzelnen Herren rechnen. Da ich
der ungarischen Sprache nicht mächtig bin , wäre es vielleicht
möglich daß meine Ausführungen zum Teil zu Mißverständ¬
nissen führten . Sollte dies der Fall sein , so wäre ick) für Ihre
Aufklärung dankbar. Ich

'
lege großen Wert Darauf , schon in die -

fem Stadium der Verhandlungen ganz kurz meine Meinung
über wichtige Fragen zu äußern , weil hervorragende Partei -
sichrer Ungarns hier das Wort ergriffen und Anfragen an mich
gestellt haben, die ich nach Möglichkeit sofort becen teerten . möchte.
Seine Exzellenz Gras A n d ra ffy hat mit der von ihn: evwarte-
ten Wörme von dem Bündnis mit Deutschland ge-
sprachen , und die Frage an mich gestellt , ob und wie weit wir in
den Kriegszielen mit Deutschland einig sind. Ich kann diese
Frage ihm positiv beantworten . Wir sind einig mit
Deutschland , und zwar auf der Basis , die für Deutschland
und Oesterreich-Ungarn gilt , auf der Basis eines Ver -
t e i g u n g s k r i eg e s , die Ihre und dos hohen Hauses uuge -
teilte Zustimmung gefunden hat . die im Deutschen Reichstage als
Richtlinie festgelegt wurde , und die Staatssekretär von Kühl -
mann in einer seiner Reden meiner Ansicht nach sehr klar und
deutlich präzisiert hat . indem er den Satz aussprach : Es gibt kein
Friedenshmdernis als Elsaß -Lothringen . Allerdings dürfen wir ,
>venn wir unsere Lage mit der des deutschen Bundssgenoffen
vergleichen , das eine nicht vergessen , daßwirunsin vieler
Beziehung in einer besseren Lage befind e -n als
e,r . Wir haben so gut wie unser ganzes Territorium in unserem '
Besitz. Deutschlands Kolonien sind heilte in Feindeshand .

Wenn mir nun von mancher Seite der Vorwurf gemachtwird , daß die Schwäche meiner Politik , die sich im SchlepptauDeutschlands befände , und wie diese Phrasen sonst lauten , diesePolitik uns zwinge , den Krieg länger fortzusetzen, als es sonstder Fall wäre , da wir für Deutschlands Eroberungen kämpfenmüßten , so setze ich diesem Argument ein kat h eg o rische sNein entgegen . Wir kämpfen fürdieVerteidigung
Deutfchlands ebensogut , wie Deutschland fürdie unsrige . Wenn jemand fragt , ob wir für Elsaß -Loth-
ringen kämpfen , so sage ich : Jawohl ! Wir kämpfen für
Elsaß -Loth ringen genau so , wie Teutschland

s . eien bcseeligten Ton des zu Liebe erwachten Jünglings vor -
trefflich. Den scheußlichen Kain hielt H-rr Baumbach bei
scharser Eharakteristick m den Grenzen des künstlerisch Erlaubten .Frl . Linke sah sehr unvorteilhaft aus , empfand dies anscheinend
auch und fühlte sich demnach in ihrer Rolle als Adah wenigglücklich. Sie war mchr der schmollende Backfisch als das zure ; Ifen Liebe erweckte Naturkind . Besser war Frl . P e r s i n g als'

.
'l ' mah . wenn auch sie die wilde , tierische Leidenschaft des

^ -erbes nicht so zum Ausdruck zu bringen oerinoch!« , wie derdichter es terlangt . — Die schwierige Kostüurfrage imr nichtu .rn^ r glücklich gelöst . Herr Kraus sah in seinem verwachsenenKmderhemdchen
.

direkt verboten aus . auch Frl . Linke wirkte inihrem BlaltergÄixrnd nicht nur unschön , sondern auch komisch .Daber war sie sehr unvorteilhaft geschminkt. Am passendstennarren die Gewander der Eva und der Kelimah .
. . Wie wir bereits im kimtigen Mittagsblatt

'

meldeten , fandr.vrs Drama nur einen Achtungserfolg . Noch dem atoei-ten Akt konnte der Dichter einmal vor dem Vorhang ! erscheinen.
-
11 Akt war ganz schwach. Zum Schlüsseklatschte em kleiner Kreis und tief den Dichter , die Darsteller

Ä ?e"
(Ä

"1IeLrr
r, ^ den Vorhang . Die Mchrzahl der-r .zeaterbesucher blieb ?urückbalten.d

^alther Günther .

Stuttgarter Hoftheater.
Uraufführung : „An allem ist Hütchen schuld ".Von SiegfriedWagner .

Erinnerungen tauchten bei Siegfried Wagners"
k

Marchenspiel auf , das gestern im Stuttgarter Hof -tlsater wne Uraufführung erlebte . Den ganzen Jakob Grimmhrt Siegfried Wagner durchgestörbert und hat , wie er selbst sagt,v erzig Märchen zusammengebraut . Einen guten alten Be -
^ s unserer schönen Btdenseegegend , den TrutzgeistPoWele von Hohenkrahen , den unsichtbaren Kobold , hat sich dies -'

ftä aIä " treibende Kraft " in feinem Mävck .en -stuck gewählt Wir kennen hier in Karlsruhe des Junq -Bay -
r %,l % S "? 3Scrf ?" SÖ zeigt sich in der- AnlÄ wiemder Durchfuhrung . eine , sichere , bühnenknndige Hand , ein auf -gereefter humorvoller 65eist . Auch dieses Tertbuch ist eines der

besten, das für die Opernbühne in den letzten Tagen geschriebenwurde . _
Es hat aber auch , wie die übrigen Jrrng - WaMerschcnden gleichen Fehler : es ist zu breit ausgesponnen . Die Längeentspricht nicht der Bedeutung und dem Charakter des Inhalts .Doch hebt es sich von den Vorgängern durch ein feineres Forin -

aefühl vorteilhaft ab . Mit der rührenden Gestalt der schuldlosen
Katherliese bekundet Siegfried Wagner neuerlich wieder , wes '
Erbe er hüten muß . Den modernen Opernkomponisten hat er
manches voraus : er zeichnet lebensfähige , kräftig geschaute Ge¬
stalten , die aus innerem Antriebe handeln . Darin bekundet sichsein dramatisches Empfinden . Daß Siegfried Wagner auch in
seiner neuesten Schöpfung besonderes Gewicht auf das theatra -
lische Beiwerk gö'egt hat , und daß er darin des Guten entschieden
zuviel getan , ist bedauerlich . Trotz dem außerordentlichenKönnen , das wohl Siegfried Wagner nach feinem letzten Werke
niemand absprechen kann , fehlt ihm doch noch eines : die Be -
schränkung.

Siegfried Wagner verleugnet seinen Meister . Humperdinck
nicht, von dem er gar manches gelernt hat . Was zunächst auch andiesem Werk auffällt ist das Unentschlossene des Stiles . Es steckteine Menge guter Musik in diesen drei Akten und dem Vorspiel ,das der Siegfried Wagnerfchen Jnstrumentierungskunst ein
gutes Zeugnis ausstellt . Ueberrascht wird man von der Fülle
glanzvoller charakteristischer Musik bei dem Bild des „weissagen -
den Raben/ ". Hier trifft Wagner die »Stimmung , dieser köstlichen ,volkstümlichen Szene , die wohl das wertvollste Stück der um-
fangreichen vielgestaltigen Partitur sein dürfte , in der sich der
Sohn von allen Anlehnungen an den Vater sern hält . Vortreff¬
lich gelang ihm , besonders bei den Bildern im zweiten Akt, die
Deklamation .

„An allem ist Hütchen schuld " ist ein Werk, das zu vielen Be -
trachtungen anregt , das Eindruck macht, und ob seiner hulsiori-
stisch behandelnder Figuren sich sicherlich der Glinst auch des an-
spruchsvolleren Theaterpublikums erfreuen wird .

Die Aufführung war glänzend . Der große Bühnenapparat
war eingeschaltet und funktinoierte glücklich in allen feinen weit -
verzweigten Einzelheiten . Prächtige Bühnenbilder , gute Sänger
und Darsteller , eine tüchtige zu-sanimerrsassen .de Hand am
Dirigentenpult , alles trug dazu bei , dem jüngsten Sprößlingans dem Hause Wagner eine glänzende Taufe üi bereiten , an der
der Vater seine sichtliche Freude hatte .

für uns kämpft und für Lemberg und
kämpft hat . Ich kenne keinen Unterschied zwischenburd und Triest . Wenn in dem allgemeinen Europa
gebilde anderer Konstellation eintreten jsllten . was nicht
Wossen erscheint, und an anderer Front große Ere'
vor sich gehen sollten , dann würde ich es , ich sage es offenfühle mich dabei eins mit dem Grafen Tisza , lebhaft

'
grüßen wenn der Moment käme , indem h,auch an anderer Front gemeinsam mit unserBundesgenossen kämpfen würden . Wenn esnach dieser Richtung , die wir eingeschlagen haben , seitdem "
Krieg begonnen hat , und die wir mit voller Zustimmung , derdrückenden Mehrheit sowohl Oesterreichs wie Ungarns a

;
wenn es nach Klarlegung dieser Richtung drüben bei der Enimmer noch Leute gibt , die in dem Glauben leben , es könnte igelingen , uns von unserem Bundesgenossen zu trennen , so {ich nur sagen , alle , die das glauben , sind schlechte Politiker
kindische Gemüter .

*
WB . Budapest , 6 . Dez . Der Stellvertreter des ' Chefs

Morinesektion berichtete im Marineausichuß über die Täti »keit der Marine , so'w 't! über den Zustand der Seeföpfräste und betonte , daß die von den Delegationen gewährMittel zum Bau der Schlachtschiffe ein sehr wohlangebrv
Kapital gewesen seien . Ohne sie wäre die KriegSlage im S "
der Monarchie eine ganz andere , vielleicht für den Verlauf
Weltkrieges verhängnisvolle gewesen . Hierauf wurde dem
der Marinesektion die Anerkennung der Delegation au'
sprechen. Er berichtete hieraus noch über 'die während des
ges verloren gegangenen Schiffe .

Neue N Bootserfolge
WTB . Berlin , 6. Dez. (Amtlich.) Im Sperrgebiet

England wurden durch unsere U -Boote neuerdings
R3W0 B . -R . -T. versenkt»

Unter den vernichteten Schiffen befanden sich zwei grobewaffnete Dampfer , von denen einer schwer . 1laden war, sowie das englische Fischersahrzeug „Premier ".
Der Chef des Admiralstabs der Mariue .

Unsere N-Voots-Führer .
WTB . Berlin , 7. Dez . (Amtlich .) Der aus dem Mittel ?

jetzt eingelaufene Bericht des Oberleutnants z. S . Wen '
landt , über derr unter dem 21 . Nov . gemeldeten schneid !
Angriff auf die vor Gaza gegen den rechten Landflüunserer türkischen Bundesgenossen in Palästina angesetzten e'liichen Seestreitkräfte gibt interessante Ei nzelheitevon dieser glänzenden Tat wieder und bildet einen neuen
weis für den kühnen Geist von dem unsere U -BootMesatzungvi
beseelt sind.

In einein an der Küste Palästinas nach See zu weher
Sandsturm war U . . . . am 11 . November vor Gaza ein« -
troffen und hatte , nachdem es durch die äußere Bewachungsli "
von Fischdampfern zur Erkundung durchgebrochen war , sogden Entschluß gesaßt , die auf der Reede ankernden Schiffe in
Abenddämmerung anzugreifen . Die geringe Wassertiefe ,Schutz durch Netzsperren und Bewackungslinien erschwerten
Angriff auf die sich dadurch sicher glaubenden Schiffe . Frische
Wagemut und tadelloses Zusammenarbeite
aller Teile der Besatzung wurden jedoch der Sch . . icrigkeit
Herr , und führten znm schönen Endersolc». Kurz ljitrterettuin .de
verließen zwei Torpedos ^ ie Rohre und trafen ihre Ziele .
Zuerst einen größeren Zerstörer , dessen Schornstein»
durch die Explosion abgerissen und in die Luft geschleudert wur-
den und ku« darauf eineil oroßen Monitor mit zttd
Schornsteinen , der unter dem Beobachtungsrnast getroffen
wurde . Bald oarauf wurde , soweit es die äußerst geringe
Wafsertiete von kauni 15 Metern zuließ , untergetaucht und nach
See zu abgelaufen . Glücklich wurde die innere Fischdampfer -
linie passiert und kurz daraus auch die nach See zu sickernd«
Kette von Bewachern unterfahren . An der Küste b« nerkte ina«
bei einbrechender Dunkelheit lebhaftes Scheinwerferleuchten . An-
scheinend sucht?, die um zwei Schiffe verminderte Flott « nach
Ueberlebenden , sowie nach dem deutschen U - Boot .

Diese neue Heldentat unseres U -Bootes gibt nicht allem
Zeugnis von dem frischen, keine Gefahr scheuenden Angriffs -
geist unserer Marine , sondern beweist auch wiederum , daß unsere
U -Boote , wo immer sich ihnen Gelegenheit bietet , zur Ent -
lastung der Landfronten beitragen .

A»S Sei» Grokhcrzogtnm .
Amtliche Nachrichten »

* Der Großherzog hat dem Oberbriefträfler Korvstant » ?
Sulger in Bräunungen die silberne Verdi .' nstn!?) .r : lls verliehen .

* Tie Generaildwektion der Staatseifenbrhnen bat die Eisen
assistenten Maximilian Reicherl in Minrihsim utü> Ar
Spönlein in Lauda zu. Eisenbahns ^tretären ernannt.

*
% Karlsruhe. 7. Dez . Das Gesetz Wer den badischen Fort -

bildung '
sschulunterricht , das auf dem gegenwartigen Lani»

tag eine wesentliche Umgestaltung erfahren soll, stcmnnt aus sem Johtt
1874. BiEher sind die Knaben zwei Jahre , die MSd-chen ein J«hr lan»
zu wöchentlich zwei Schu>lstumden in der Fortbildu«Hsschule verpflichtet
worden . Wie nun die „Südd . Ztg.

" mitteilt . 'soll die Fortbildiil̂ «
schulpflicht um ein Jahr verlängert werden, so daß sie für die
drei Jahre utib für die Mädchen zwei Jahre dauert. Die wochentli »
Unterrichtszeit wende nach dem Gesetzentwurf mindestens vier
Stunden betragen. Durch Beschkuh der Ortsverwoltu«g
wöchentliche Unterrichtszeit aiber bis ans zehn Stunden erhöh »
werden . Dazu soll für Knaben eine Stunde Turnen und nach Ort!»
beschluß auch eine vom Gerstlichen zu erteilende Religionsstun
kommen , die auch am Sonntag in der Kirche abgehalten werden kau»-

X Mannheim, 7 . Dez . Der PeiliAei ist «3 gelungen, zwei <5 : &
brechen die im Warenhaus Schmoller Waren im Gesamtwert W§
mehreren Tausend Mark entwendet hatten , zu verh-.rften . Die Die»
hatten sich kurz vor Gefchäftsschluih in dem Geschäftshause versteckt ur»
dann im Laufe der Nacht ihre Tätigkeit aufgenommen. — In Lu^
wigsbafen wurden zwei Postväuber, Burschen im Alter von 16 und
Jahren, festgenommen, die auZ dem Hofe des Postamts fortge ' Hk
Pakete entwendet hatten .

2 Heidelberg , 7 . Dez . Der 17jährige KaufmamnÄehrNng Rich'.a
Körner , welcher bei dem Eisenbahnunglück auf der Nebenbahn 4
18 . Ncw schwere Verletzungen erlitt , ist diesen erlegen .* Heidelberg . 6 . Dez . Geh . Hofrat Dr. Rrckert hat, wie da
. .Heidelberger Tagbl. " berichtet, den an ihn ergangenen Ruf als
folger Hödels an die Universität abgelehnt .

Freiburg, 6 . Dez. Da nach bayerischem Recht Kinder au?
mischten Ehen nur dann einheitlich in der katholischen Religion er»
zogen werden könneit , wenp die Eltern vor oder nach der Trauung ^über einen Vertrag vor dem Notar abschließen, begeben sich, wie t
Erzbischzfl . Ordinariat mitgeteilt wird , nicht selten Brautleute
mischter Konfession auS Bayern zur kirchlichen Trauung in d-ie

^ ^
diözese Fneibung, um jene Vorschrift zu umgehen . Das Erzbisch»-
Ordinarrat hat deshalb die Pfarrämter, angewiesen, solchen Br ^Ituten die kirchliche Trauung nur zu gewahren , wenn sie entweder
notarielle Bescheinigung über den abgeschlossenen Vertrag betr.
Erziehung der Ki»cher in der kath . Religion vorlegen oder in dem 1
los;schein des HeunatSpfarrers ausdrücklich b 'merkt ist. daß ein s«
Vertrag von den Briautleuten bereits abgeschlossen ist .* Konstanz . 6 . Dez. Wie die „Lind .rusr VoskSztg." erfährt . »
z. Zt . bei den Verwaltungen der Dodenjeed ^mpfschiffrhrt Verhau
lungen im Gange, um vorerst für die Dauer des Kriegs eine «r
höhung der Fahrpreise herbeizuführen .



r<jie Wa <°!» echts^vrli !ge «or dem
». .Uiszischen Avge »rsncte »ha»S.

' WTB . « erlin , 7. Dezember.
Zortfetz»uo der ersten Lesung der Borlage« betr. Wahlrecht und

Herrenhaus.
Abg. von der Osten (kons.) : Der Ministerpräsident hat erklärt , er

b»iHe bei seimer Ernennung sich nicht auf ein Prognamm festgelegt, das
sc aer politischen UslberzeuKing nicht entsprochen halle . Die Tatsache
Ĵ

'
er bleibt bestehen, daß ein festes Programm vereinbart worden ist,

WellheS einen wesentlichen Fortschritt auf dem. Wege der Demokrati -
« . cu'Ng bedeutet. In dem bei seiner Ernennung eingeschlagenen Ver-
fciHrxn sehen wir eine Beschränkung der durch die Verfassung gewähr -
jeiirelen Freiheiit der Entschließungen des Königs . (Beifall rechts.»
gßea* die Konservativen sich der Demokratisierung widersetzen, so kann

jHnen doch nicht als Schuld, sondern vielmehr als , ein V-e r d i e n st
onMvchnet werben. Die Art . wie der Abg. StrSbel sich gestern als
Anwalt des AuÄandeS hingestellt hat , geht wirklich zu weit. Nicht dem
preußischen Mililarrsmus , wie der Abg. Ströbel sagte, verdanken wir
den Krieg , sondern Englands Haß , Frankreichs Revanche ,
abdanken u.nd R u tztan d s Machtgier . Glauben Sie , daß es
mtiä ein SSer-griiigen und ein Spaß ist , wenn das Blut unserer eignen
F .unÄien dnauHen vergossen wird ? Es ist die Gewissenspflicht ,
fite mis zwingt , das eigene Älut hinauszustellen zugunsten des Volkes,
uin) nicht Auletzt der Arbeiter . Die preußischen Junker haben gelernt ,
dem preußischen Staate zu dienen, nicht ihn zu beherrschen . Wir
Keinen die Venantwortung dafür c&, daß wir im Kampfstimmung
^ üemgekommen sind und müssen sie denen zuschieben - die die NotlageBatevlaitdos ausnutzen, um innerpolitische Forderungen durchzu¬
lesen. und der StaatÄ «gier»mg , die nicht die Kraft zum Widerstand
gensÄen hat . (Sehr richtig.) Wer auf uns losschlägt, ift sicher,d -̂ pelte Hwfce zuiriickzubekonrmen. (Bvavo recht ?, Bewegung .) Wir
,nüsfen « s strenge Äoyollisten gewissen Wünschen der Sterne wider¬
stehen, wenn der Wsg , den die Kvone unter dem Einfluß ihre« Rat -
gel« gehl zum Untergang van Krane und Land führt . (Bravo !)

« » »
0 Berlin , 6. Dez . In den Reihen der Linksparteien werden

die Aussichten der Wohlrechtsreform ziemlich pesst.
niifhfdj deurteilt . Mau sieht gegenwärtig keinerlei Möglichkeit,wie die Rtyierung ihre Forderung auf ein gleiches Wahlrecht
durchdringen könnte, da das Zentrum und 'wohl auch der größte
jfr il der No-tivnalliberoien die Gefolgschaft zu verlaMN scheinen.Tie drei Vorlogen werden zusammen an eine Kommission der-
wiesen werden, die aus 28 Mitglisdern besteht . In dieser Koni-
Mission werden die Fortschrittlichen und die Sozialdemokraten ,also jewe Parteien , die für eine Reform sind , nur mit drei Stim -
inen vertvewn sein . Me Polen gehören der Kommission über -
Iioupt nvcht an . Da nun vomuGsichtlich noch einer kurzen Gene-
raldebatde sofort an die entscheidenden Paragraphen herange-
treten werden wird , so wird schon in der ersten Sitzung die Ent¬
scheidung über dos gleiche Wahlrecht fallen , außer daß ein
Unterausschuß gebildet wüvde, der dann die Entscheidung umeine kurze Zeit verzögern könnte.

Ans der Residenz.
* Karlsruhe , den 7. Dezember 1917.

<= > Städtischer Schlacht- und Viehhof. Nach dem Verwal-
tungsberichte über den Schlacht - und Viehhof der Stadt Karls -
ruhe für das Jahr 1915 betrug auf dem städtischen V ehhose die
Abnahme der Gesamt marktzufuhr in dem Jahre1915 28 459 Stück oder 31,4 Prozent . Die Minderzufuhr anSchweinen belief sich auf 37 432 Stück oder 58,51 Prozent . DerAuftrieb an Großvieh hat um 5386 Stück oder 43,78 Proz . ,bei Kölbern um 2185 Stück oder 16,11 Prozent , bei Schafen um74 Stück oder 8,16 Prozent zugenommen. Insgesamt betrug der
Auftrieb : Großvieh 19128 Stück, Kleinvieh 62 922 Stück . Aufdem Schlachthofe wurden 18454 Stück Großvieh und 54 913
Stück Kleinvieh geschlachtet, gegen 12 103 Stück Großvieh und77 203 Stück Kleinvieh im Jahre 1914. Aus dem Inlands wur -
den 521572 Kilo Fleisch eingeführt : aus dem Auslande 1 204 746Kilo Fleisch , Schmalz , Margarine it . a . Für den allgemeinenVerbrauch lieferte der Schfochthof 68,68 Kg . Fleisch auf fom Kopfder städtischen Bevölkerung . (1914 : 67,61 Kg.) — In der
Aleischhackerei wurden im Berichtsjahr gehackt 28142 Kilo
Fleisch gegen 16 839 Kg. im Vorjahr . — In der Eisfabrikwurden bis zum Schtuß des Jahres 29 291,75 Zentner Eis her-
gestellt .

O Bund der Kriegsbeschädigten und ehem. Krie>Steilnehmer. Im
überfüllten Saaße des . GoDxnen Adler " fand Dienstag abend der
erste Vortragsabend des hiesigen Bezirksveveins statt . Herr Rechts -
anwalt Otw Heinsheimer sprach über „Die Ansprüche der
Kriegsbeschädigten nach den jetzt bestehenden Gesetzen" . Seine in ein -
stündigem Vortrag vorgebrachten Karen und sachlichen Ausführungen
beseitigten manche'» noch bestehenden Zweifel und Unklarheit und
fanden den lobhaften Beifall der Anwesenden. Die BereinSleitunywird es sich angelegen sein lassen, in Zukunft noch öfters derartige
delehrende Vorträge zu veranstalten .

= Wohltätigkeitskonzert . Es wird uns geschrieben: DaS am
Samstag abend 8 Uhr im Städt . Konzerthaus stattfindende Wohl-
iatigkeitskonzert de? Gvenad-ierkapelle wird sich dem Vorverkauf nachzu schließen , eines sehr guten Besuches evfreusn . Das künstlerisch zu-
Hunmcngejtellte Programm versprscht einen hohe» Genuß . Der
Kartem,orveriauf (2 .30 Ji , 1 .20 Ji und 80 ■$ der Fritz Müller )endigt Samstag nachmittag 1 Uhr.
. = Großh. Hoftheater. Es wird uns geschrieben: Die Opemvor-
Mllung am Sonntag den 9. d Mts . bringt zwei für Karlsruhe neue
Werke : Die ewaitige Oper „Rahab " von Clemens Freiherr von«rankenstein, und das deutsche Singspiel „Das höllisch Gold "
d»n Julius Bittner , dem evfcSgreichsn Wiener Tondichter. In „Raĥ b"
stNgen Sofie Palm -EarÄss und Josef Echöffel die Hauptpartien , in
höllisch Gold" Margarete Bruntsch , Elisabeth Friedrich und dieHerren Büttner und Seydel . Die muisikailiffche Leitung beider Werkestlirt Mfred Lore ntz, die szenische Hans Bussard . Das neue Bühnen -bild des Singspiels hat OÄar Auer entworfen und ausgeführt . —
Tn der Borstellung „Potlenblut " am Samstag den 8. d. Mts ., der
swnduindANx »nzi<isten in Karlsruhe , fingt Alma Saccur vom Stadt -
theater in Strasburg die Helena.= Max Hofpaucr . Es wird unS geschrieben : DaS am SamStag8. Dez^ atends 8 Uhr , im Mufeu -mSsaale zu erwartende Erscheinenruhinlichst bekannten BertoagsmeisterS Max Hoipauer dürfte<us ein hervorraaendes künstlerisches und gesellschaftliches Ereignis
^ lten, dem dos "

lebhafteste Interesse gesichert ist. Nennt man die« Ifen Namen der Münchner Kunstwelt, so erscheint Dias Hofpauerin der ersten Reihe. Der Künstler bringt ein sehr reichhaltiges
Programm , u . a . Dichtungen des belgisch-vlämischen Dichters Ver»
^ eren, auch solche von Lilien cron und Fr . v . Ostini . Ferner die
populärsten Volksschriftsteller Rosegger, K. Schönherr und eine Reihebekannten Satirikern . Max Hofpauer spricht frei .ras dem Ge-ochfni<§ . Karten im Preise von 4 Jt , 3 M , 2 Jl und i Ji sind nochhaben bei Ge 'chw . Moos, Kaisersrraße 187, xsn 10—1 und 3—6 Uhr.
Mitglieder des Kaufm. Vereins erhalten Pneisermäßig .lng. Konzert-°^rbereitung Hugo K u n tz Nachf . Kurt Neufeldt.

Q- wtiu»uuu UJCUW31 junrn, ttÜlt es im 2. Bezirks
^ >gcwerein >e 1 . F .-K. Psorzheun . K. F .-V . und Phönix -Alemannia
^ rlÄiuhe vertraten siiÄ», noch Spiele , die für die Meisterschaft ans -

^ Sgebead sind. Phönix -Alemannia gilt zwar als Favorit , hat aber
B . -f. B . Karlsruhe und Germania Durlach anzutreten ,

n - M, Vereine zurzeit Über starke Mannschaften verfügen . DerMts Sonntag bringt als einziges hiesis»es Spiel das Dressen Phönix .
^ ?^ nnia und Verein für Bewegunzuspiele Kaalsruhe auf dem Spiel -

letzteren gegenüber der Telegraphenkaserne . Im Vorspieldem K. V .-V .Platz »nutzte sich Phönix von V. f. B. die erste Niede»? ? '}} dieser Saison von 4 zu I Tor gefallen lassen. Kann Phönix
,
^ >e Treffen für sich entscheiden oder spielt nur unentschieden, dann ist

$
die Mannschaft unstreitbar Meister. KeÄenfalls wird sich dieses Tressen
iu einem interessanten Kampf gestalten, der von Herrn Huitthof aus' udivlgshafen als Unparteiischer geleitet wird . Das Spiel beginnt um

3 Uhr. Frankonia Karlsruhe spielt in Pforzheim gegen Fußball -
erein . — Die L-Klasse meldet ein Spiel : Südstern gegenGermania

Durlach II ^Sportplatz Mühlburg ) .
0 > Colosseum. Mit dem 1. Dezember hat die umsichtige Direktion

mit einem neuen Programm eine Aenderung im Spielplan herbei-
geführt , lujchäjem die Schauspielergruppe Meth einen Monat bang mit
wohlgelungenen Uufführungen j?berbccherischxr »Mundartstücke eine
starte Anziehungskraft ausgeübt hatte . Auch der neue Spielplan ver-
?ät das Bestreben, nur gute Kräfte zur Mitwirkung zu gewinnen . Nach
flotten Weifen der trefflichen Hauskapelle erfreut zunächst E l f i t aG l o g l e r mit ihrer allerdings fast zu kleinen Stimme durch den Vor-
trag heiterer Gesänge. Ebenso sprechen die graziösen und exaktenTänze der Schwestern Kobold aufs freudigste am. Durch geradezustaunenswerte Kraftleistungen zeichnet sich der Kraftturner Halles ,ein richtiger Muskelmensch, aus , dessen Darbietungen an - den ver-
schiedensten Geräten mit großem Beifall entgegengenommen wird .
Nicht minder ansprechend find die Kraft - und Fangleistungen des Ath-
leten S i d i . der eine erstaunliche Ges<Wklichk? it im Werfen und Auf-
fangen schwerer Körper bewies und in humorvoller Weise von einemRekruten in seinen „ schweren " Künsten unterstützt wird . Der Humorkommt durch den 'Rekruten des famosen Mümchener Humoristen M a-t h e s zur vollen Entfaltung ,̂ wie auch der „ komische Zimmerherr " desT r a i d a und seiner Partnerin sowie die an ' tollen Einfällenüberreiche Humoreske von G o o k und P a u l y wahre Heiterkeits -
ansbrüche hervorrufen . Die Palme des Abends möchten wir der Vor-
fühvung der dressierten Dackel Hunde mit ihren unglaub -
lichen Kunststücken zuerkennen. Man weih nicht, was mehr zu bewun-dern ist : die Intelligenz und Folgsamkeit der sonst als höchst eigen :sinnig bekannten Dackelhunde oder die große Geduld des „ Erziehers " .— Alles in allem : ein reiches, unterhaltendes Programm !

Kriegsanszeichnungen .
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt :Wehrmann Max H e l l r i e g e I von Karlsruhe -Mühlburg , Äerseit Kriegsausbruch im Felde steht .

Die Erhebung von Zuschlägen
zur Einkommensteuer .

Q Karlsruhe , 7. Dez . Der Gesetzentwurf über die Erhebung von
Zuschlägen zur EÄrkoinmenisteuer ist jetzt im Drurf erschienen. Wie
Finanzminister Dr . Rheinbowt bei der Vorlage des Staatsvoranschlagsfür die Jahre 1318/ 19 ausführte , sind diese schon seit 2 Jahren er-
habenen Zuschläge zur Einkommensteuer weiter gestaffelt worden, umdie niederen Einkommen nicht z>u sehr zu belasten. Der neue Steuer -
Zuschlag, der in den beiden kommenden Jahren erhoben werden soll,
betragt in den Einkommensteuerstufen von 2400 M bis cm Ischl . 6000 Jt
10 v . H. . von 6000 Jl bis ausschl. 8000 Ji lß v . H . , von 8000 JK bis
aussckl. 10 000 Jl 20 v. H., von 10000 Ji bis ausschl. 30 000 Ji 25 t>, H.und in den Einikominensteuerstusen von 30000 Jl und darüber 30 v . H.Einkommen unter 2400 M bleiben wie bisher schon .von den Zuschlägen
befreit . Die Einkommen bis 8000 Jl werden durch die Herabsetzungdes seitherigen Zuschlags von 20 v . H . auf 10 und IS V. H . entlastet,während die Zuschläge für die Einkommen von 8000 bis 30 000 Ji
mit 20 und 25 v. H. gleichbleiben und diejenigen für die Einkommenvon 30 000 M und darüber um 5 v , H . auf 30 v . H . erhöht werden,um den durch die Minderbelastung der Einkommen unter 8000 Jl
entstehenden Steueraussall auszugleichen.

Letzte Brahtberichle .
Nene Ritter des Pour lc mörite .

)( Berlin, 6. Dez . Der Orden Pour le merite wurde verliehen:dem königlichen Generalleutnant ? . D . Kiefyaber , dem königlichsachsischen Generalmajor ! Hammer , dem königlichen Generalmajorvon B e l o w . Als Führer von Infanteriedivisionen baben sie hervor-
ragenden Anteil an der Verteidigung der Flandernfront gegen

' den
Ansturm der Engländer . Die gleiche hohe Auszeichnung erhielten die
Majore von Rettberg , von Kuczkowski und von Keiser ,welche ihre tapferen Regimenter durch Bezwingung der englischenMassen auf dem flandrischen Schlachtfeld zum Siege führten . Haupt -mann Bangert wurde mit dem gleichen Orden ausgezeichnet. Ws
Kumiofgruppen-Konimandeur hat er am Chemin des Daines seine im
Rücken umbrandete Stellung solange gehalten, bis sie zum Ausgangs -
Punkt eines erfolgreichen Gegenstoßes werden konnte ; an der Düna -
front führte er die erste Uebergcmgsftaffel, in Flandern wehrte er
durch tapferen Gegenstoß dem Feinde die Umfassung eines Flügels .

Ter letzte Luftangriff auf England .
WTB . London, <!. Tez . (Amtlich.) Der letzte Polizeiberichtnibt bekannt : Im Bereiche der Hauptstadt wurden bei dem

Luftangriff heute mornen drei Personen getötet und
e lf verwundet . Außerhalb Londons wurden vierPersonen getötet und elf verwundet . Der Sach-
schaden ist gering.

Tie Frkedensbewegnng in Eugland .
&i - Berlin , 6 . Dez . Die Londoner „Daily News " bringeneinen Aufruf von Mitgliedern des Unterhausesund des Oberhauses , die sich untsr Wahrung der be-

rechlt !gten nationalen Interessen Eu -tlauds für öffentliche 48er-
Handlungen über einen Verständigungsfrieden aus¬
sprechen . — Die „MorniM Post " meldet, daß die Arbeiter -
Partei im Unterhaus ? eine Erklärung abzugeben beschlossenhabe zur Frage des annexionslosen V e rstän di g un g s-
friedens auf der - Grundlage der russischenFriedensformel .

Tie Berschärfnng ver rnssisch- euglischen
Unstimmigkeiten .

Bern , 7. Dez . „Dailv Mail " meldet aus Petersburgvom 1. Dezember: Da auf Trotzkis Verlangen betr . Freilassungder in England internierte » russischen Sozialisten
einschließlich Tschitfcherins von der englischen Regierung keine Ant -
wort einging , verfügt ? Trotzki , daß kein britischer Untertan
Nutzland vor der befriedigenden Lösung des
Streitfalles verlassen dürfe , wodurch angeblich mehreren
Engländern , die abreisen wollten , starke Ungelegcnheiten erwachsen .Trotz « berichtete im Petersburger Sovjet , er habe dem englischen Kon -
sul , der um Reiseerlaubnis für feine Landsleute bat , gesagt , wenn
russische Genosiea in englischen Konzentrationslagern gehalten würden ,würde das revolutionäre Rußland nicht zaudern , gegen die eng -
Irschen Gegenrevolutionäre i» Rußland dieselbe Maßregelzu gebrauchen . Trotzki fügte hinzu : „ Unsere Bundesgenossen und
Feinde müssen ein für allemal lernen , daß es mit dem Zaren , Kerenski
und Miljukow vorbei ist, und daß jeder russische Bürger , gleichgültig ob
er politischer Flüchtling oder ein revolutionärer Soldat in Frankreichist, jetzt unter dem Schutze der Obrigkeit de? russischen revolutionären
Staates steht ." Die Rede wurde mit anhaltendem Beisall aufgenommen .

Eine amerikanische Sondergesandtschaft für
Spanien.

MTB . Bern , 7. Dez. Ter „Temps " meldet aus Madrid :Eine diplomatische So n de r gesan dtschast der Vereinig -ten Staaten ist in La Coruna eingetroffen . Tie SonderMsairdt -
schart hat wirtschaftlichen Charakter . Sie ist an die
spanische Regi^runs abaesarrdt, um die wirtschaftlichen Bezie-

Hungen beider Länder enger zu gestalten .Die Gesandtschaft
führt reiches Propoi >andamaterml mit sich . Die Vereinigte »
Staaten haben ferner die Absicht, in spanischen Höfe «
Schiffswerften zu errichten , weiter sollen Unterhand ^
lunMN angebahnt sein , um eine s p a n i s ch e A n l e i h e m *
stände zu bringen zum Ankaufe amerikanischer MaWnen .

Angriffe gegen Clemencean.
MTB . Bern , 6. Dez. Lyoner Blätter melden aus Paris :

In der K a mm e ^ s i >z u ng vom 4. Dez . verlas De s cha nek
einen Jnterxellationsantrag B r i z o n über den T e f a i t i s -
m u s >der R e g i e ru n g . die in Arbeiterklasse und tzeer Denio-
ralisierung terbieiie durch politisch ? Prozesse, willkürliche Ver¬
haftungen , antisyndikalisti^che Drohungen und im allgemeinen
durch Abschaffung der Freiheit . Cleme -nceau erklällte,die Regierung stehe zur Verfügung der Kammer . Brizon
führte sodann cus , er verlange von der Rvg 'isrunq Aufklärnngenüber ih r̂e Äefaitisti^chen Machenichtisten , die selbst bis in die
Wandelgänge der Kammer wirksam seien . Es sei unbedingt
notwendig Athilse Ml schaffen. Eine ähnliche Tatsache, nämlichdie Verhaftung und Einreibung eines Syndi !at ?sekretärs in
das Heer habe die ^ o ! ge gehabt, daft im Loire -Gebiet allein
lOOOGO Arbeiter streikten . Um eine Freiheit zu zer-
stören, ließ Clemenceau 100 ( K)0 Arbeiter aus für hie Landes -
vcnteidilgung arbeitenden Fabriken streiken . Clemencenu triu «N/-
lpbiere , weil er rhne Gefahr kämpfe . Er gehe gMen Frauenund 17jährige Kinder Leute, die sich nicht verteidigen könnten,vor. Unter diesen Umständen nnö angesichts ds: Dsmoralisic -
runo ir; der Arbeiterklasse verlange er , daß die Interpellationin der Frertagssitzung besprochen werde. Bei ;on sprach den
Wunsch aus , Elemenrean wende bis dahin seiner Politk Züg ?l
anc>el«pt haben, damit eine Besprechung der Interpellation un >
nötig werde . — Pacot rief Brilon zn : Sie möchte« also , daß
«keiine Tefpiechung ftaltfindet ? Worauf ihm der Abgeordnete zu-
rief : Und Sk? mcck' ten viel lieber, daß Blut fließt ! — Die 5?mn ->
it.et ' se^ te s<»vann die Erörterung der Interpellation auf Frei "
tag fest. . ,

Handel, Gewerbe und Verkehr.* Mannheim , 7. D 'Z, Mit Rücksicht aus die Kriegsd « ,er wird lt.
„ N . B . L ." die Badische Bank für das laufende Geschäftsjahr miteiner Ermäßigung der Dividende rechnein. Im Vorjahrkamen 6 Proz . zur Verteil -ung, ,

*
Die Zulassung von Wertpapieren zum Börsenhandel .

-5- Die BundesratSverordnung vom 29 . Nooembcr 1917 betreffend
„Die Zulassung von Wevtpapiereri zum Börsenhrnd ^l " bestimmt , daßdie LamÄesregienlng die Zulassungsstelle anweisen kann , beb Anträge »auf Zulassung ton Wertpapieren die Aufnahme von Angaben in den
Prospekten und die Vorlage von Beweisstücken dann nicht >?u fordern »wenn .die Geheimhaltung im Interesse der L^ndesoerteiditfung liegt .Die ßnitjchevduiNfl irber die Zwlafsung selbst, insbesondere auch dairiibSr,ob trotz des Fortbleubens solcher Angaben and Bewe'sstücke daS Wert -
papî r zum Bvrsenhandel zuzulassen ist, verbleibt bex Zulassui ^zsstclle.

*
Abbau der Güterfperre .

+ Aöf die von dem AentvlÄverbcmd deS Deutschen Großhandelseingereichten Beschwerden erhielt dieser von dem Herrn Minister dir
öffentlichen Arbeiten die Mitteilung , dah vorläufig folgende Waren :
Fensterglas , Garne , Papier -ga-rn und Papier lsoweit die Dringlichkeitvon der KriegSwirtschastsstslle für das deutsche Zeitun .gsgewerbe be -
scheinigt wird ) , unter d« von 9fc-rfehrsbefdtnänkungen auSgerunnmenenStückgüter eingereiht worden sind . Außerdem hat der Herr Ministerder öffentlichen Arbeiten die Königliche Ei.senbahndirekti« r ermächtigt ,unter BenvcksichtiHwng der besonderen wirtschrftlichen Verhältnisse dereinzelnen Bezirke und ersorderl>ichenf« lls in Fühlungnahme mit denHandelskammern in der - Bewilligung von Ausnahmen größeres Ent -
göĝenkommen zu zeigen, sowie auch den Verband solcher Güter , diezurzeit noch allgemein gesperrt find , jedoch stark begehrt werden, inmäßigem Umfange freizugeben . Als hierfür in erster Linie in Be-tracht kommend sind folgende , für die Bolkswirtschast wichtigen Warengenannt worden : Geg 'nstände des täglichen Bedarfs » Textilwaren ,Kurzwaren ^ S -teingut , Porzellan und dergl., sowie auck Weihnacht^artikel (Spielwaren , ChriftbaQmsichmuick, Geschenke usw .) . Sobald dieJnanfpraichnohme des Wagenparks für dringende Lebensmrtteltvans ^Porte nachläßt , soll die Sperre weiter gemildert undendlich ganz aufgehoben werden .

Gerichtsverhandlungen.
A Freiburg . 7 . Dez. Wegen Betrugs hatte sich der KcmfmannAugust Strtttmatter von Rheinfelden vor den Richtern zu ver-antworten . In großsixrecheri scher Reklame hatte er eai Backoerfahrci!angepriesen, tvoduwch bei gleicher Menge Mehl 10—IS Prozent mehrBrot gewonnen werden könne . DaS Verfahren bestani» einzig darin ,daß ein Zehntel der Mehlmasse mit kochendem Wasser angebriiht unddarm in den ganzen Teig hineingesch,fft wurde . Dadurch konnte derTeig tatsächlich mehr Mehl aufnehmen . Eine größere Anzahl Backe'.'hatten sich von Stvittmatter , der Reisende in ganz Deutschland herum -

schickte , überreden lassen und waren auf den Schwindel hereingesiallen.Der Angeklagte erhielt 4 Wochen Gefängnis und 400 M
Geldstrafe .

0 Konstanz, 7 . Dez. Der 39jähriilge FalbrEarboiter Fosief He i mvon Schaffhausen, der schon 9 Jahre seines Lebens im Zuchthaus gc-
fefsen hat , stand wegen einer großen Anzahl EiNbrnchsdieb -stähle vor der Strafkammer . Er hatte sich in den Heidenhöhlen beiUeberVingen wohnlich eingerichtet und unternahm von dort aus seineStreifzüge in die Umgegend. Wegen niehrfachen fchweren Diebstahl »,erhielt er 5 Jahre Zuchthaus .

JBKKff nur ist die Wahr-
. scheinlichkeit , doh
ins 00tu § UUO0tf ^br Lebensverliche-

rungsantrag abge-
lehnt wird , wenn

Sie ihn beim Allgemeinen Deutschen Versicherungs -Verein a . €>.
in Stuttgart einreichen . Schon 1916 wurden nur 5 von 100
Anträgen abgewiesen; jetzt nach Schaffung besonderer Linrich --
tüngen für bisher nicht versicherbare Personen ist nur 1 Antrag
von IVO nicht annahmesähig . Neuartig vorteilhafte Bedingungen
für jede Gefahrenklasse. Bestand an Lebensversicherungs -
scheinen Ende 1917 : 150000. Falls Sie sich für unsere Neue -
rungen interessieren , so nennen Sie uns gefl . Shr Gebutts
datum. 2357

Klinische Untersuchungen
Magensaft — Urin — Auswurf — Stuhl — Sekret

Clm -tiaiaeriolöL Lahoratoriam Dr. IMm , Karlsralie,
Kaise~r~-str . 80.

Aus de » Standesbüchern der Stavt Karlsrnhe .
Eheaufgebot .

6 . Dez . : Philipp Roth von Frankfurt a . M -, Kutscher Hier, «tit
Katharina Troster von Gimmeldingen.

Todesfälle .
5. Dez . : Heim ich Schick, Postaushekfer. Witwer, 4t I . — 6. Dez .?

Ida Kutlerer , IS J ^ ohne Ge.veick>e ; Katharina Strotz , 32 I » gejqt
Ehefrau von Eusen Strotz , Zement«ur.
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Fi.m J . Dezember 1917 ist auch unser lieber , letzter Sohn und
Bruder

Hermann Brian
Feldunterarzt im Grenadier-Regiment 110

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. KL und der Großh . Bad . Verdienst- Medaille

lür das Vaterland gefallen .

Karlsruhe , den 6 . Dezember 1917.
Helmholtzitr. 9. 2405

Med .-Rat Dr. Brian und Familie.
Statt jeder besonderen Anzeige und mit der Bitte von Beileids¬

besuchen absehen zu wollen .

Großer Nathanssaal .
— Zugunsten des B «d. Heimatdank — Ortsausschuß Karlsruhe . —

Freitag , den 7. Dezember 1917 , abends 8 Uhr

Aortrag
öes Kerrn Leutnants ö . Wes . D o 1f a n 6 :

Dir Dm chluiichsschlachlinItalien
Selbsterlebtes vom Jsonzo bis zur Piave .

Borverkauf der Eintrittskarten zu 2 — Mk. . 1 .50 Mk. . 1 .— Mk. und 50 Pfg. in der
Hofmusikalienhandlung Fr « Doert , Kaiserstraße 159 , Eingang Ritterstrciße. 2390

Die unterzeiehneten Banken und Bankiers erklären sich bereit ,
Gelder die zur Zeichnung auf die

VIII
. KriegS ' Anleihe

bestimmt sind , jetzt schon anzunehmen und bis zum Zeichnungstermin

zu 4 ' L Prozent
zu verzinsen .

Badiscbe Bank
Ignaz Ellern
Veit L Homburger
Mitteldeutsche Credlt-

Bank
Heinrich Müller

RheinischeGredithank
Straus & Co.
Süddeutsche Disconto-

Gesellschaft A. 6.
Vereinsbank Karlsruhe

e . G . m . b . H . 2403

WEIHNACHTEN 1917

Großherzogl . Hoflieferant

Fi ledrich Bios
104 Kaiserstraße 104

Ecke der Herrenstraße

Praktische

.Geschenk
Artikel

jeder Art .

Reichste Auswahl . \ ^ Jw Gediegenste Fabrikate

FORTWÄHREND EINGANG VON NEUHEITEN .
um

Deutsche Hypothekenbank
( Actieu - Gesellschaft ) in Herl in .

Die am 1 . Januar 1918 fälligen Zinsscheine unserer
Pfandbriefe und Kommunalobligationen werden bereits vom
15 . d . M . ab in Karlsruhe i . B .

lvbei der Filiale der Rheinischen Creditbank
2 . bei dem Bankhause Heinrich Müller

eingelöst .
Berlin, den 4 . Dezember 1917 .

iöii2 Oer Vorstand .

Preußische HypotHeken- Aktien - Bank.
Die am 2 . Januar und 1 . März 1918 fälligen Zinsschetne

unserer Pfandbriefe und Kommunalobligationen werden vom 13 .
V . M . und 15 » Februar 1918 ab außer an den sonstigen Ein -
lösungsstellen auch in Karlsruhe bei

der Rheinischen Creditbank ,
dem Bankhaus Veit L . Kombnrger ,
dem Bankhaus Heinrich Müller ,
der Mitteldeutschen Creditbank (vorm . Alfred Seelig -

mann & Co )
eingelöst. .

Berlin , den 4 . Dezember 1917 . 2401

Die Direktion .

1
Samstag , den 8. Dezember 1917, abends 8 Uhr

WohltätigkeitS 'Konzert
IIIHIII!

veranstaltet vom
Ersatz - Bataillon des I . Badischen Leib - Grenadier-

Regiments Nr . 10 .
2382

Vortr ags - Folge
Bataillon -GarJe- Marsch (histor . Mar ch von 1806 ) * * *

Egmont- Ouvertüre L. van Beethoven
Clarinetten- QuinteH (A- dur, II . Satz Larghetto ) . W . A . Mozart

(Solist : Gefreiter Kraft .)
Gesangsvorträge ; a) Müllers Abschied . . . Th . Streicher

b) Sie blasen zum Abmarsch . Hugo Wolf
c) Der Hufschmied . . . Jnl - Weismann

(Hofopernsängerin Elisabeth Friedrich ,
am Flügel : Gefr . Eder )

Ml' itär - Sinfonie Nr. 7 (II, Satz Allegretto ) . . Jos . Haydn
Violin -Vorlräge : a) Abschied von Nieder -Ungarn K61er B61a

b ) Serenade (A -Dur- Kübelik ) . Fr . Drdla
(Solist : Gefreiter Voigt.)

Gesangsvorträge : a) Ave Maria . . , Plüddemann
bl Das Herz am Rhein . . Hill
c) Sechse, Sieben oder Acht . Brüll

(Hofopernsänger Benno Ziegler,
am Flflerel : Gefreiter Eder.)

Streichquartette : a) Volkslied ] . . . . Konzäkb) Märchen )
' ' "

(Grenadier Schumann , Limburg . Sergeant
Mittelstadt , Gefreiter Eder .)

Zapfenstreich, Gebet und Schlußmarsch . . . * * •
(Spielleute und Kapelle des Bataillons .)

Kartenvorverkauf bei Frlts Müller , Ecke Kaiser - und Waldstr -

Danksagung.
Von der Firma Pfannkuch & Co^ G . m . b. H., ertu , :tou wir 200

Gr-tschriue im Werte von je 5 zur Verteilung an bedürftige hiesige
KriegerfamÄien c&ä Weihnachtsgabe. Für diese wi-Wommene Spende
sprechen wir nam -ens der Bedachten den herzlichsten Dank auS.

Karlsruhe, den 7. Dezember 1917 . 616

Kriegsnnterstützungskommission «

Danlisagung .
Zur VerteMing an verschiedene mir näher bezeichnete Wohltätig -

keitsanstalten und -Berei -ne sind mir überreicht warben : von der
Brauereigesellschaft vormals S . Moninger 1200 Mark und von Herrn
Bierbrauereibesitzer Fr . Hoepsuer 10M Mark . NamenS der Bedmhten
spreche ich dafür herzlichsten Dank aus .

Karlsruhe , den 6. Dezember 1917. 196

Der Oberbürgermeister .

in. L II.
Karlsruhe .

Durch die Kriegsverhältnisse bedingt

Ist unsere Kasse
von Montag , den lO . Dezember d . J .

nur noch 2407
von 9 bis 1 Uhr geöffnet .

Großherzogl
'
. W Koflheater. 2052

Spielplan für die Zeit vom 8 . btS 22 . Dezember 1917 .
8. : 22 . Sond .-Varst. Polenblut . 7—10 . (4.50 Jl .) — <Sov 9.

im Ho-fthsater , 7 Uhr : B . 90 . Zum erstenmal : Rahab , Oper in 1 A . v.
Clemens v . Frarukerrstein. — Zum erstenmal : Das höllisch GoW , deut¬
sches 'SingspiiÄ von Julius Bittner . 7—% 10. (4 .50 Jl .) Im Konzert-
hauS : 13. Sond .-Vorst . Zweites und letztes Gastspiel von Max Hof-
pauer : Matthias Gollinger . 7—yt 10 . ( 1—3 .50 Jl .) — Mo, 10. : C. 20.
Jedernrann . % 8—% 10. (4 Jl .) — Di , 11 . : A . 22 . Adam. 7—% 10.
(4 Jl .) — Mi, 12 ., im KonzerthauS : 3. Sinfv niekonzert des Gr . Hof-
orchesters. Solist Josef WolfAtal (Geige) aus BeÄin . Ouvertüre zu
PfitznerS „ Chriftslflein " ; Violinkonzert von Brehms und „Dante .
Simifonre von Liizt . J48— l/ t 10. ( 1—4 Jl .) — Do ., 13. : B . 21. Der Trou¬
badour . 7 bis nach y: tO . (4.50 Jl .) — Fr .. 14 . : A. LI. Tne lustigen
Weiber von Wrudsor. 7—10. ( 4 .50 Jl .) — <5a , 15 . : 26 . Sond .-Borst .
Zum erftemnÄ : Hans Gvadedurch deutsckeS Märchenspiel v. Paul
Hartwig . 5—% 8 . (3 Jl .) Vorverkauf für die Platzmieter ( B, C, A) am
Sa ., 8.

"
nachm . 3—% 5 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf von Mo., 10,

vorm. 10 Uhr an . — So . , 16, im Hofthoater : C. 22. Mar -
garnde. % 7—10. ( 6 JL ) Im KonzerthauZ : 14. Sond .-Porst . ..Der SBeg
zur Hölle", Schivcmk v . Kadelbury . 7—9. ( 1—3.50 M .) — Mo., 17, im
Hofthoater : B. 22 . Adam. 7—^ 10. (4 M .) Im KonzerthauS : 16. Sand ^
Borst. Das . Dreimäderkhlv.iS . 7—10. (1.60-—4,50 Jl .)

Gate Leipziger

Pelze
in großer Auswahl.

Extra billig ! C3E~ Nur
K arl -Frled richstr . 6

1 Treppe
(neben Fa . Spiegel & Wels

Nähe Schloßplatz).
Keine teure Ladenmiete -

öt>7 K . Schorpp . 2167

Tie Stttdt.
Brockensgmmlnttg

Banmeisterftr . 33
HittterhnnS - >

nimmt für die Bedurf «
tigen der Stadt da » » ?bq»
jede Gabe in Hnusrat ,
Männer -, Franen - nnd
ttinder - LNeider,Wasche

fcl tu sutgege »^ j
b )

Gut eingeführter

Vertreter
für chemische Produkte für
das Großherzogtum Baden

gesucht .
Ausführliche Angebote erbeten

unter h . 8 . 5476 an Rudolf
Homo , Köln tr1 T1

In kürzester Frist bei
billigster Berechnung

in der
I Badischen
| andeszeitiinq

G. m . b. H.
Hirschstrasse 9

Telephon 400

Heuser 's
Pfalzführer
das beste Führerwerk
durch den „Gottesgarten
der Rheinpfalz" gerade
zur richtigen Zeit

wieder freigegeben!
(Die vom stv . Gen. Kdo.

II . A . K . als ausgezeichnet
befundenen Karten werden
nach dem Kriege frei nach¬
geliefert ; aber auch ohne
diese ist der Führer m . seinen
W eg -u .Markierungsbeschrei -
bungen das Werk über die
Pfalz , das jeder Ausflügler
haben muss .) 8087

Verlag Willi. Harnet
Neustadt a. Hdt .

Vorrätig
in allen Buchhandlungen .

y Der besten . gesundesteSport
für Jung u . Altist u . bleibtdas

Schwimmen ,
wovon man «ich täglich im

Friedriclisbad
überzeugen kann . 2293

1 Karte 10 Karten
MkT—.60 Mk . 4 —

Kinder
Mk . - .30

Im Lebensbedürfnis - Verein
einseln zu 40 Pf .

Ptiotographisclie Apparate
und ve » a»fSarti ' t >, wie Platt « «
Film » . Papi >r » , Ghillulrfl« * , To «

Stativs , Nahmen » Sch« l« v
Lamp « n, « Ivums »c„ kauft utnti seilt
»vrt »NH « t> bei t00 >

J . Lösch, Photog -Ha«dln«ß
H« rr « ns>» Sö,M >tglikdd « tR .«S »<

W 11
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